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Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Januar. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
Abend den in Berlin anweſenden Erzbiſchof 
von Poſen v. Stablewski. Freitag Vormittag 
begab ſich der Kaiſer zur Abhaltung einer 
größeren Hofjagd auf Haſen nach Bukow, von 
wo er am Nachmittage zurückkehrte. 

— Der Beſuch des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers am Berliner Hofe ſcheint 
wieder in Frage geſtellt zu fein. Die „Kreuzztg.“ 
will von unterrichteter Seite erfahren haben, 
daß der Beſuch nicht angekündigt iſt. Dagegen 
meldet zur ſelben Zeit die „Poſt“, der Groß⸗ 
fürſt werde zur Hochzeit der Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe kommen. Die ganze Frage könnte gleich 
gültig ſein, wenn ſie nicht durch dies Hin⸗ und 
Herſchieben von ſich widerſprechenden Nachrichten 
unvermutheter Weiſe einen politiſchen Anſtrich 
bekäme. Es iſt genau daſſelbe wie bei dem 
bekannten Räthſelſpiel der Zarenreiſen, wo die 
Ungewißheit, „ob er kommt oder nicht kommt“, 
auch nicht blos den Zweck der Geheimhaltung 
zu erfüllen pflegt, ſondern ein Zeichen für ſich 
durchkreuzende Einflüſſe iſt. Ebenſo ſcheint jetzt 
hinter den Meldungen über das Eintreffen des 
ruſſiſchen Thronfolgers ein Kampf zwiſchen ein⸗ 
ander entgegenſtehenden Intereſſengruppen am 
Petersburger Hofe ſich abzuſpiele 
beſteht beim Zaren eine gewiſſe Neigung, dur 
die Entſendung feines Sohnes manche Eigen: 
ſätze zwiſchen beiden Höfen zu begleichen; aber 
dieſe Neigung mag durch Einflüſſe, die ſich von 
hier aus nur unvollkommen erkennen laſſen, 
paralyſirt werden, für jetzt wenigſtens. 

— Bei dem Reichskanzler fand am 
Freitag ein großes Feſtmahl ſtatt, zu dem auch 
der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. 

— Es wäre zu beklagen, ſo ſchreibt 
das Organ des Fürſten Bismarck, die „Hamb. 
Nachr.“, wenn durch die Regierung der An⸗ 
ſchein erweckt würde, als ob der Reichstag ſeine 
Entſcheidung über die Vorlage unter der Preſſion 
des perſönlichen Willens des Monarchen treffen 
ſolle. Dem Anſehen der Volksvertretung ge⸗ 
ſchähe, wenn ſie den Druck akzeptirte, um einem 
Konflikte zu entgehen, damit auf Neue ein 


Ceuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten) 

Berlin im Schnee — mit dieſem Aus⸗ 
ſtattungsſtuck ſind wir endlich in dieſen Tagen 
überraſcht worden, und allem Anſcheine nach 
gefällt dieſe Saiſon⸗Novität unſerer Stadt recht 
gut: die ſonſt ſo trüben und eintönigen Häuſer⸗ 
fronten und ⸗Dächer haben mit einem Male 
ein ſchmuckes Kleid erhalten und das ganze 
Straßenleben hat einen anderen, einen forſcheren 
111 bekommen. Freilich, in der Stadt 
ſelbſt t die Freude nie ſehr lange, der 
Magiſtrat einer löblichen, wohlgeordneten Reſi⸗ 
denz läßt ſich von Niemandem und am wenigſten 
von einer Frau, wenn ſie auch Holle heißt, in 
ſein Sauberkeitsgefühl pfuſchen, und mit dem 
Herniederwirbeln der Schneeflocken ſetzen ſich 
denn auch ſogleich viele tauſende von Händen 
und viele hunderte mächtiger Wagen in Be⸗ 
wegung und machen dem Winter ſein Reich 
ſtreitig. Ausſtattungsſtücke aber, zumal wenn 
ſie die Natur in Szene ſetzt, ſind theuer, das 
erfährt auch diesmal wieder unſere ſtädtiſche 
Verwaltung, die Tag für Tag an dreißigtauſend 
Mark Ausgaben hat, nur um einen Theil des 
Schnees fortſchaffen zu laſſen. Mag in den 
Straßen jedoch noch ſo ſehr gefegt und gehackt 
und gereinigt werden, ſo bleibt der Thiergarten 
deſto unberührter; von ſeinen Zweigen, Stämmen 
und Sträuchern glänzt es wie von Milliarden 
Brillanten, die „Götter und Göttinnen Griechen⸗ 
lands haben luftige Daunenmäntel um die 
entblößten Schultern genommen, und der trotzige 
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ſchwerer Schaden und immer dringender fiele 
der Verdacht auf ſie, daß ihr nicht salus pub- 
lica ſondern regis voluntas suprema lex ſei. 
Dies dürfte bei den nächſten Wahlen 
von um ſo verhängnißvollerer Wirkung ſein, 
als die Wähler durch die neuen Laſten, die 
ihnen die Annahme der Vorlage in Geſtalt ver⸗ 
mehrter Steuern, vermehrter Aushebung, ver⸗ 
mehrter Einquartierung uſw. auferlegte, gegen 
die Bewilliger dieſer Vorlage ununterbrochen 
aufgereizt werden würden. 

— Eine wichtige Enthüllung über 
die Verdy'ſchen Pläne wird durch den Bis⸗ 
marck'ſchen Korreſpondenten der Münchener 
„Allg. Ztg.“ bekannt. Nach deſſen Mittheilung 
vertheilte die Verdy'ſche Vorlage ihre Forde⸗ 
rungen auf fünf an keine beſtimmten Ter⸗ 
mine gebundenen Perioden mit der Maßgabe, 
daß ſie nur je nach Vorhandenſein der erforder⸗ 
lichen Mittel und vor allen Dingen nach Schaff⸗ 
ung der benöthigten Offizier⸗ und Unteroffizier 
ſtämme zur Ausführung kommen ſollten. 

— Für das Reichstags gebäude 
hat Profeſſor Begas eine koloſſale Hauptgruppe 
modellirt, die gegenwärtig in Kupfer getrieben 
wird. Es iſt eine Germania, die, hoch zu 
Roß, nach rückwärts eine bis auf den Boden 
herabwallende Fahne ſchwingt: das Pferd 
leiten rechts ein Feen Bi ben San un 

7 Spa nis ein enius, er in 

— Der Reichstag wird ſeine Sitzungen 
am 10. Januar mit der erſten Berathung der 
Brauſteuervorlage wieder beginnen, und es 
werden ſich daran die anderen Steuervor⸗ 
lagen anſchließen. Nach Lage der Sache 
wird es ſich zunächſt nur um eine vorzugs⸗ 
weiſe akademiſche Erörterung handeln können, 
da vor jedem näheren Eingehen auf neue 
Steuer vorlagen die Frage des Bedürfniſſes nach 
ſolchen und Umfang deſſelben ſich einigermaßen 
überſehen laſſen muß, was nur im Zuſammen⸗ 
hang mit der Militärvorlage geſchehen kann. 
Der Verlauf der letzteren Angelegenheit muß 
erkennbar hervortreten, ehe irgend Jemand Ver⸗ 
pflichtungen für die Beſchaffenheit neuer Ein⸗ 
nahmen übernehmen kann. Nach der erſten 
Berathung im Plenum wird dann auch voraus⸗ 


freien Plätzen werden Seitens der Schuljugend 
heftige Schlachten geſchlagen, und auf den 
Alleen ſauſen die eleganten Schlitten dahin, die 
Glöckchen klingeln luſtig, die buntfarbigen Haar: 
büſchel auf den Köpfen der Pferde nicken hier⸗ 
hin und dorthin, und weit im Winde flattern 
die prunkvollen Schlittendecken. Alles ſtrebt 
der Rouſſeau⸗Inſel und dem Neuen See zu, 
auf dieſen beiden glatten Eis flächen entwickeln 
ſich ja jetzt wieder die bekannten daſeinsfrohen 
und abwechſelungsvollen Szenen, rauſchende 
Muſikweiſen hallen durch den winterlichen Park, 
verkündend, daß ſich Jung wie Alt⸗Berlin auch 
außerhalb des ſtädtiſchen Bannes zu unterhalten 
und zu vergnügen weiß! 

Von dem winterlichen Schmuck abgeſehen, 
hat ſonſt Berlin wieder ſeine gewohnte und be⸗ 
kannte Phyſiognomie angenommen; verſchwunden 
ſind von den Straßen und Plätzen die hölzernen 
Weihnachtsbuden mit ihrem leichten Tand, ver⸗ 
ſchwunden auch die zahlloſen weißgedeckten 
Tiſchchen, die auf den zugigen Hausfluren 
ſtanden und an denen fröſtelnde Verkäufer und 
Verkäuferinnen reiche Sammlungen von Neu⸗ 
jahrskarten feilboten, das Alles iſt wie fort⸗ 
geweht über Nacht, aber während es vom 
öffentlichen Schauplatz der Reichs hauptſtadt ver: 
ſchwand, ſtellte ſich ein neuer Gaſt ein, der 
gleichfalls für ſich das Recht in Anſpruch 
nimmt, der Reſidenz für einige Zeit ſeinen 
Stempel aufzuprägen. Wollt Ihr wiſſen, wie 
er heißt? Das iſt nicht leicht zu beantworten, 
denn gerade für Berlin iſt ſein Name und 
Stammbaum ſchwer feſtzuſtellen. An anderen 
Orten nennt man ihn — Prinz Karneval, 
dort tritt er als ein flotter, feine Schellenkappe 
luſtig ſchwingender Burſche auf, der übermüthig 
fein Szepter führt und fein Reich fröhlich ver: 
waltet, aber hier dagegen gleicht dieſer edle 


ausſichtlich die weitere Verhandlung über die 
Steuervorlagen hinausgeſchoben werden. Bei 
dem engen Zuſammenhang der beiden Ange⸗ 
legenheiten wird vielfach empfohlen, die Militär⸗ 
kommiſſion, in der alsdann wohl einige Mit⸗ 
glieder durch andere erſetzt werden würden, zu⸗ 
gleich mit der Vorberathung der Steuervorlagen 
zu betrauen. 5 

— Im neuen preußiſchen Staats⸗ 
haushalt iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, 
eine Petition enthalten, wonach in allen Mini. 
ſterien Subalternbeamte nach vierjähriger 
Dienſtzeit, ohne Rückſicht auf Vakanzen, in die 
zweite Stufe (Gehalt und Wohnungszulage) 
einrücken. Außerdem ſind noch eine Anzahl 
neuer Richterſtellen und 100 000 Mark neu für 
Aſſeſſorenbeſchäftigung im Etat vorgeſehen. Den 
Etat wird das Abgeordnetenhaus gleich bei Wieder⸗ 
eröffnung ſeiner Sitzungen vorfinden. 

— Die nächſte Plenarſitzung des 
Herrenhauſes findet nach den augenblick⸗ 
lichen Dispoſitionen am 26. oder 28. Januar 
d. J, einen Tag vor oder nach Kaiſers Ge⸗ 
burtstag ſtatt. Ein früherer Zuſammentritt 
verbietet ſich, weil Arbeitsmaterial nicht vor⸗ 
liegt. Man hofft, das bis dahin die Kommiſſion 
zur Vorbereitung des Antrages. Adickes dieſelbe 
beendet haben wird. 

— Das Reichs verſicherungsamt 
veranſtaltet in Chicago eine Spezialausſtellung 
der geſammten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung des 
deutſchen Reiches, der Krankenverſicherung, der 
Unfallverſicherung und der Alters- und In⸗ 
valivitätsverficherung. Neben der dieſem Zwecke 
dienenden graphiſchen, bildlichen, ſtatiſtiſchen ꝛc. 
Darſtellungen wird ein Büchelchen abgefaßt, 
das in kurzer Zuſammenfaſſung den Inhalt der 
geſammten Virſicherungsgeſetzgebung darſtellt. 
Daſſelbe ſoll in deutſcher und engliſcher Sprache 
erfcheinen und für einige Pence am Automaten 
erhältlich ſein. 

— Italieniſch⸗ nationale Aus⸗ 
ſtellung in Berlin. In dieſem Sommer 
fol in Berlin eine italieniſch⸗ nationale Aus: 
ſtellung veranſtaltet werden, zu welchem Zwecke 
bereits Verhandlungen wegen Pachtung eines 
Terrains ſchweben. Die italieniſchen Produkte 
ſollen zur Aueftellung gelangen und durch das 


Herr mehr einem ſiechen Greiſe, welcher durch 
künſtliche Mittel ſich Jugend und Frohſinn 
zurückzaubern will und dadurch mehr das Ab⸗ 
bild einer alternden Kokette wird, die durch 
Schminke und Puder zu erſetzen ſucht, was ihr 
die Jugend nicht mehr bietet! — — Nein, 
geben wir uns keinen Illuſionen hin, Berlin 
iſt nicht für heiteres Karneval⸗Spiel geſchaffen! 
Wie oft iſt es ſchon verſucht worden, das Feld 
dafür zu bebauen, wie Vieles hat man bereits 
gethan, um ein Reis von dem am Rhein ſo 
üppig grünenden Baum des ausgelaſſenen, über⸗ 
müthig⸗ tollen Faſchinglebens an den „grünen 
Strand der Spree“ zu verpfropfen, es war 
Alles vergebens! — Die öffentlichen Aufzüge 
fanden kein Verſtändniß und das Publikum 
verhielt ſich zu ihnen gänzlich theilnahmslos, 
wenn es nicht, was auch vorgekommen, nur 
rüden Hohn und Spott dafür hatte, und die 
für die breiteſten Kreiſe veranſtalteten Aufführ⸗ 
ungen und humoriſtiſchen Unternehmungen 
wurden bei weitem nicht ſo rege beſucht, als 
daß ſie ſich hätten einbürgern können. — Und 
trotzdem, wenn gegenwärtig ein Fremder Berlin 
beſucht, muß er glauben, daß es zu den kar⸗ 
nevalsluſtigſten Städten der Welt gehöre. Wo⸗ 
hin er blickt, ſieht er an Läden, Haus⸗ 
thüren und Fenſtern bunte, auffällige An- 
kündigungen, daß Masken ⸗ Garderoben ver» 
liehen werden, ſpringende Pierrots, bunt⸗ 
farbige Dominos, ſchwarze Larven ſind 
auf die Scheiben gemalt und werden am Abend 
weithin bemerkbar erleuchtet, und welche Karte 
von Vergnügungen nun erſt an den Anſchlags 
ſäulen! — Da werden die vielverſprechendſten 
Beluſtigungen auf das Pomphafteſte angekündigt; 
„Grand bal masque“, „Einzug des Prinzen 
Karneval“, „Der ſchönen Garde Ball-Appell“, 
„Karnevaliſtiſcher Feſt⸗ und Triumphzug ber 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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Unternehmen die Handelsbeziehungen zwiſchen 


Deutſchland und Italien befeſtigt werden. 
— Eiſenbahnvorlage. 
dem „Aktionär“ als im Prinzip feſtſtehend be⸗ 


zeichnet, daß dem preußiſchen Landtage auch 
in dieſer Seſſion wiederum eine Eiſenbahnvor⸗ 
Wegen ihres Umfangs 


lage zugehen wird. 
ſchweben indeß noch Verhandlungen und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Feſtſtellung der 
Vorlage in den nächſten Wochen noch nicht zu 
erwarten. 

— Einen 


zu verzeichnen. Es iſt nemlich beſtimmt worden, 
daß die Rektoren von Realſchulen und Sub⸗ 
rektoren von Lateinſchulen, denen Rang und 
Gehalt von Gymnaſialprofeſſoren verliehen 
wurde, bezw. noch verliehen werden wird, zum 


Tragen der Uniforn der Gymnaſialprofeſſoren 


berechtigt ſind. — Die Glücklichen? 

— Ueber die Welfenfondsquit⸗ 
tungen wird aus Zürich berichtet, daß die 
vom „Vorwärts“ veröffentlichten Quittungen 
ein Korrekturabzug der letztes Jahr bei Cäſar 
Schmidt daſelbſt geplanten und unterdrückten 
Welfenfondsbroſchüre find. Das einzige Exemplar 
in beglaubigter Form wurde den dortigen 
Sozialiſten in die Hände geſpielt und iſt 
identiſch mit der Publikation des „Vorwärts“. 

— Antiſemitiſche Gymnaſiaſten. 
Ahlwardt hat, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, 
von Primanern des 
Gymnaſiums eine Zuſtimmungsadreſſe erhalten. 


Alle Primaner mit Ausnahme von zweien ſollen 


die Adreſſe unterzeichnet haben. — Das läßt 
allerdings auf ſeltſame Erziehungsreſultate des 
Schneidemühler Gymnaſiums ſchließen! 

— Der Bergarbeiterausſtand im 
Saarrevier ſcheint nachzulaſſen. Nach 
einer Wolff'ſchen Meldung ſind zahlreiche aus⸗ 
wärtige Arbeiter, die zu Beginn des Aus⸗ 
ſtandes in ihre Heimath gegangen waren, 
bereits mit den Eiſenbahnzügen zurückgek hrt, 
um die Arbeit wieder aufzunehmen. Auf den 
Gruben Dilsburg und Wellersweiler iſt die 
Belegſchaft wieder vollzählig angefahren. Zu 
den bereits gemeldeten zwei Verhaftungen ſind 
drei weitere gekommen, dee Verhaftung der 


reizendften Damen Berlins“, jo und ähnlich 


ſteht es mit gewaltigen Buchſtaben auf den 
grellrothen Plakaten und verheißt eine ſeltene 
Summe von Amuſement. „Aber begehrt 
nimmer und nimmer zu ſchauen“ — etwa 
jenen „Grand bal“, jenen „Triumphzug“ oder 


jenen „Ball Appell“, Ihr könntet gar zu ſehr 


enttäuſcht werden! Von Luſtigkeit und Tollheit, 
von wirbelnden Vergnügen und fortreißender 
Lebensfreude iſt keine Spur zu finden, nicht 
nur die Masken ſind aus der Leihgarderobe 
entnommen, auch ihre Träger und Trägerinnen 
ſcheinen daher zu entſtammen und an dieſen 
Abenden wie mechaniſche Kunſtwerke aufgezogen 
zu ſein, um ihre Sprünge und Faxen während 
beſtimmter Stunden zu machen; ähnlich ver⸗ 


hält es ſich denn auch, da dieſe Beſucher 


und Beſucherinnen von den Wirthen der Ball⸗ 
lokale bezahlt werden, um den „harmloſen 
Fremden“, denn Berliner trifft man an jenen 


Orten nur ſelten, eine richtige Idee von Ber⸗ 


lin's Karnevalsjubel und ⸗Trubel beizubringen! 


Wer aber einmal an einem ſolchen „Feſt“ 
der wird ähnlichen Veran⸗ 


theilgenommen, 
ſtaltungen ſchaudernd den Rücken kehren oder 
ihnen in weitem Bogen aus dem Wege gehen! 

Aus den öffentlichen Bällen, jenen, welche 
von der beſſeren Geſellſchaft beſucht werden, 
hat man die Maskeraden ſchon längſt verbannt, 
nachdem man eingeſehen, daß Berlin der rechte 
Ort dafür nicht iſt. In Privatkreiſen erfreuen 
ſie ſich wohl noch einiger Beliebtheit, aber auch 
hier iſt ein Rückgang bemerkbar, und die Ein⸗ 
ladungen zu derartigen Koſtümſcherzen ergehen 
zumeiſt an die jüngeren Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich noch mit heller Freude dem 
„Spiel und Tanze“ widmen. 


Komteßchen und Baroneßchen das hübſche 


Es wird 


„großartigen Fort⸗ 
ſchritt“ im höheren Schulweſen hat Baiern 


Schneidemühler 


In unſeren 
Hofſchichten zerbricht ſich ſchon manches 


Mitglieder des Vorſtandes des Rechtsſchutz⸗ 
vereins Bernanger und Kron, ſowie des 
früheren Bergmanns Bachmann. — Inzwiſchen 
droht aber ein umfangreicher Ausſtand im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerkediſtrikt. Wie 
die „Gelſenkirchen. Ztg.“ meldet, hat eine am 
Freitag zahlreich beſuchte Bergarbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlung den ſofortigen Ausſtand beſchloſſen. 
Ein allgemeiner Streik wird 
befürchtet. 

—Cholera-⸗Nachrichten liegen heute 
aus Deutſchland nicht vor. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Donnerſtag Nachmittag fand in Wien 
bei Graf Taaffe eine einſtündige Konferenz in 
Angelegenheit des neuen Regierungs⸗Programms 
der Majoritätsbildung ſtatt. Der Konſerenz 
wohnten Plener, Chlumetzky, Dr. Heilsberg, 
Graf Kuenburg und die Miniſter Gautſch, 
Bacquehem und Steinbach bei. Die Konferenz 
wird Montag fortgeſetzt. 

Ein Wiener aktiver Diplomat nennt alle Nach⸗ 
richten, nach welchen Galimberti in abſehbarer 
Zeit berufen ſein würde, das Staatsſekretariat 
des Papftes zu übernehmen, eitle Irreführung 
und fügt hinzu: Die Berufung Galimberti's 
nach Rom bedeutet vielmehr des Erſteren voll ⸗ 
ſtändige Kaltſtellung. Der Vatikan beruft 
Galimberti hauptſächlich deshalb ab, weil der 
Letztere ein ungewöhnliches Machtbedürfniß 
empfand und dieſes nicht einzuſchränken ver⸗ 
mochte. Auch Kalnoky gegenüber ſoll Galim⸗ 
berti wiederholt die ihm gezogenen Grenzen 
überſchritten haben und man ſieht daher ſeiner 
Abberufung hier viel kühler entgegen, als all⸗ 
gemein angenommen wird. g 

In Humpoletz ſind zwei Arbeiterinnen 
wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe verhaftet worden. 

Italien. 

Depeſchen aus Palermo ſchildern das 
Wetter als ganz abnorm; Schneefälle wechſeln 
mit Stürmen, der Schiffsverkehr iſt momentan 
ganz unterbrochen. In Palermo fand man 
ſagar ein Individuum im Thore eines Hauſes 


erfroren. 
Frankreich. 

Im Panamaſkandel ergiebt der Fort⸗ 
gang der gerichtlichen Unterſuchung, daß immer 
mehr hochſtehende Perſönlichkeiten kompromittirt 
werden. Trotz der anfänglichen offiziöſen 
Dementirung beſtätigt es ſich jetzt, daß der 
ehemalige Miniſſer und Abgeordnete Bachant 
durch gere des verhafteten Blondin im 
böhien ohe belaſtet erſcheint und daß der 
nlerluhungerihter nur in Anbetracht der 
en hiedenen Ableugnungen Bachant's vorläufig 
von beifen Verhaftung abſehen wolle; dieſe 
ne boch jeden Augenblick erfolgen. Blondin 
und Jachaut werden beſchuldigt, bei der Be⸗ 
ſtechung der Deputirten behülflich geweſen 
zu ſein. 5 i 
In den Räumen des Credit Lyonnais fand 
am Mittwoch Abend eine Hausdurchſuchung 
ſtatt behufs Auffindung der Checks, die dort 
von Abgeordneten behoben worden ſind. Die 
Durchſuchung blieb ergebnißlos. . 

Ferner wurden am Donnerſtag in der 
Wohnung der Gräfin Charles Leſſeps ſowie 
in der Wohnung ihrer Mutter Hausdurch⸗ 
ſuchungen vorgenommen und mehrere Papiere 
beſchlagnahmt. Polizeikommiſſar Clement er⸗ 
ſchien am Donnerſtag im Credit foncier behufs 
Einſichtnahme der Chekbücher. 


— EIER ELEEEPUISEEESELEIEREINETERISSEENEENEIEETERENSEEREENESTEREITEEEEESERSEEBEREEEN 
Köpfchen, ob fie eine Aufforderung zu dem 
Koſtüm⸗Menuett erhalten wird, welches gelegent⸗ 
lich der Vermählungs⸗Feierlichkeiten der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe aufgeführt werden ſoll. Feſt⸗ 
reicher wie ſonſt wird ja diesmal der Januar 
an unſerem Hofe ausfallen, und bald ſchon 
wird Abends das maſſig⸗gewaltige Schloß ⸗ 
gebäude in hellſtem Lichterglanze erſtrahlen, da 
binnen kurzem die Hoffeſtlichkeiten ihren Anfang 
nehmen. Kour, Bälle, Konzerte, Krönungs⸗ 
und Ordensfeſt, Vermählung der Prinzeſſin 
Margarethe, Geburtstag des Kaiſers, dann 
Subftriptionsball, das iſt viel für einen Monat, 
und vergnügt reibt ſich mancher Geſchäftsmann, 
mancher Hotelier die Hände, denn jedes dieſer 
großen Feſte bringt viel Leben, viel Verkehr, 
viel Umſatz mit ſich, zumal wenn wie zu jener 
Prinzeſſinnen⸗Hochzeit, viele fremde Fürſtlich⸗ 
keiten nach Berlin kommen. 

Ob letzteren die neue und doch ſo alte 
nächſte Umgebung des Schloſſes ſehr gefallen 
dürfte, iſt eine unſchwer zu beantwortende 
Frage; die Ruinen der Schloßfreiheit⸗Häuſer 
ſehen troſtlos aus und bilden gegenwärtig einen 
wenig rühmlichen Vordergrund zu dem hiſtoriſch⸗ 
denkwürdigen, altersgrauen Königsſchloſſe. Mit 
der wärmeren Witterung werden ſie hoffentlich 
gänzlich vom Erdboden verſchwinden, denn 
endlich, endlich hat man ja nun Gewißheit 
über das hier zu errichtende National⸗ 
Denkmal für Kaiſer Wilhelm erhalten 
und kann ſich, wenn auch vorläufig nur in der 
Phantaſie, ausmalen, wie dereinſt dieſer Platz 
hier beſchaffen ſein wird. Reinhold Begas 
iſt dieſer Tage endgültig vom Kaiſer die Aus⸗ 
führung des Denkmals übertragen worden, auf 


Der Pariſer Vertreter des „Budapeſti 
Hirlap“ beharrt dabei, daß Rouvier vor dem 
Unterſuchungsrichter erklärt habe, daß er 
201010 Franks Panamageld an den ruſſiſchen 
Botſchafter v. Mohrenheim gegeben habe. Der 
Miniſterrath habe ſich bereits in zwei Sitzungen 
mit dieſer Sache befaßt. Rouvier ſei nicht zum 
Schweigen zu bewegen. Die franzöſiſche Preſſe 
ſchweige die Sache todt. 

Die parlamentariſche Panamakommiſſion 
trat am Donnerſtag zur Entſcheidung der Frage 
zuſammen, ob der Ausſchuß die Unterſuchung 
auch auf Perſonen außerhalb des Parlaments 
ausdehnen ſoll. Es handelt ſich dabei um die 
Rolle, welche die Panama ⸗Kanalunternehmer 
geſpielt haben. — Die Entſcheidung wurde noch 
vertagt. 

Marquis Morés behauptet neuerdings in 
der „Libre Parole“, es ſeien unter Mitwiſſen 
Freycinets bei den Lieferungen der Uniformen 
für die Kriegsſchüler grobe Betrügereien ſeitens 
der Lieferanten gang und gäbe. 

In Paris wurden Freitag Nacht zahl⸗ 
reiche anarchiſtiſche Plakate angeklebt, in welchen 
zur blutigen Revolution aufgefordert wird. — 
Sämmtliche Polizeichefs waren Donnerſtag 
Abend zum Präfekten berufen worden, angeblich 
zur Berathung über Maßnahmen gegen 
revolutionäre Anſchläge. 

Die Wiederwahl Floquets zum Präſidenten 
der Kammer wird in parlamentariſchen Kreiſen 
als ſicher betrachtet. 

Rußland. 

Das Kriegsgericht in Aſtrachan hat in 
dem Prozeß gegen die Individuen, die ſich im 
vergangenen Jahre an den anläßlich der 
Cholera⸗Epidemie entſtandenen Unruhen be⸗ 
theiligt haben, das Urtheil gefällt; 20 Ange⸗ 
klagte wurden zum Tode verurtheilt, 22 zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit in Sibirien, 
140 zu leichten Strafen, 30 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. Die zum Tode verurtheilten 
Individuen dürft en vom Zar zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit begnadigt werden. 

gypten. 

Die Kämpfe im Sudan, welche die 
engliſch-egyptiſchen Truppen jüngſt mit den 
Derwiſchen zu beſtehen hatten, ſind bei dem 
hartnäckigen Widerſtand der Mahdiſten für die 
Engländer nichts weniger als ruhmreich aus⸗ 
gefallen. Zu dem Gefecht bei Ambigol wird 
berichtet, daß, obwohl die Der wiſche von den 
Egyptern zuerſt überraſcht wurden, ſie doch 
derartig manövrirten, daß ſie den Egytern 
einen Verluſt von 36 Todten und 15 Ber: 
wundeten beibrachten und ſie zum Rückzug 
nöthigten. Schließlich zogen ſich jedoch die 
Derwiſche zurück. 

Afrika. 

Nach Meldungen aus Tanger (Marokko) 
hat der engliſche Geſandte eine in energiſcher 
Sprache abgefaßte Note eingereicht, um Genug⸗ 
thuung für die am 1. Dezember erfolgte Er⸗ 
mordung eines engliſchen Unterthanen zu fordern. 

Amerika. 

Die letzten Nachrichten aus Nord⸗Karolina 
melden, daß am Tage nach den bereits be⸗ 
richteten Vorfällen in Bakersville die 
Kämpfenden ſich noch immer gegenüber ſtanden. 
Die Gendarmen wurden verſtärkt, ebenſo ver⸗ 
größerte ſich die Menge. Die Gendarmen, 
welche den Tod des Sheriffs rächen wollten, 
griffen die Menge an, worauf es geſtern Nach⸗ 
mittag zu einem neuen Zuſammenſtoß kam, bei 
welchem 25 Perſonen getödtet wurden. Man 
erwartet das Eintreffen von Truppen. 
PPPPPPVPVPVPTPPPVTVDPVbTbPVbTbTbTV—T—TT—T—T—V——T—T—V TREE TE 
Grund zweier Skizzen, die für die nächſten 
Freunde des Künſtlers in deſſen Atelier am 
Thiergarten ausgeſtellt ſind und von denen uns 
das größere Modell das Denkmal allein, das 
kleinere daſſelbe mit ſeiner architektoniſchen Um⸗ 
gebung zeigt. Dieſe weiſt — wie überhaupt 
der ganze Entwurf — gegen die frühere Skiz⸗ 
zirung bedeutende Verbeſſerungen auf; eine 
hoheitsvolle, nach dem Schloſſe zu offene Säulen⸗ 
halle, in deren Zwiſchenräumen die Statuen 
der deutſchen Fürſten und die Hermen der 
großen Heerführer Kaiſer Wilhelms Aufſtellung 
finden werden, ſchließt das Monument ein, das 
ſich auf ſtufenförmig aufſteigendem Unterbau 
erhebt, aus welchem vorn und hinten je zwei 
Sockel emporragen, auf deren jedem ein ge⸗ 
waltiger Löwe ruht. Der Kaiſer iſt hoch zu 
Pferde in majeſtätiſcher Haltung dargeſtellt, 
von den Schultern wallt der Mantel weit 
zurück, das Haupt iſt mit dem Helm bedeckt, 
die Rechte umſpannt den Kommandoſtab, die 
Geſichtszüge drücken milde Ruhe aus; eine 
einen Palmenzweig haltende Siegesgöttin ge⸗ 
leitet das Roß am Zügel — die ganze Gruppe 
iſt von hoher Würde, von reiner Schönheit. 
Links von dem Denkmals⸗Poſtament ruht der 
Kriegsgott, rechts der Genius des Friedens, die 
Wandflächen hinter ihnen ſchildern die Gräuel 
des Krieges und die Segnungen des Friedens, 
von Verherrlichungen der Thaten des Kaiſers 
iſt ganz abgeſehen worden, aber gerade durch 
ſeine einfache, allem Theatraliſchen abholden 
Hoheit wirkt das Denkmal in ergreifender 
Weiſe und wird auf das würdigſte ſeinen Platz 


ausfüllen. 
i Paul Lindenberg. 


Schlüſſelbein. 


Nach den neueſten Nachrichten aus Buenos⸗ 
Ayres ſetzen die Aufſtändiſchen in der Provinz 
Corrientes den Kampf durch einen 
Guerillakrieg fort und halten die Regierungs⸗ 
truppen in Schach, unter denen ſie viele Anhänger 
haben ſollen. 


Provinzielles. 


Kulm, 5. Januar. [Diözeſan⸗Jubiläum.] Das 
Bisthum Kulm, welches beranntlich die katholiſchen 
Kirchengemeinden des größten Theils von Weſtpreußen 
und eines kleinen Striches von Hinterpommern mit 
651 787 Seelen und 358 Prieſtern umfaßt, wird Ende 
Juli d. J. fein 600 jähriges Beſtehen feiern. Die 
größte Pfarrgemeinde des Bisthums iſt die zu St. 
Nikolai in Danzig mit 13 458 Seelen, ihr folgt Oliva 
mit 11632 Seelen, Czersk mit 8707 Seelen, Gr.- 
Schliewitz mit 8464, Wielle mit 7890, Dirſchau mit 
7814, Chmielno mit 7488, Kulm mit 7382, Neuenburg 
mit 7240, Bruß mit 7229, Borzyszkowo mit 6760, 
Konitz mit 6689, die St. Marienpfarrei in Thorn 
mit 6628, Graudenz mit 6579, Kulmſee mit 6374, 
Berent mit 6106 Seelen. 

Schlochau, 5. Januar. l oh 2 Recht 
ſchlimm hat der Beſitzer C. in K. das alte Jahr be⸗ 
ſchloſſen. Er machte ſich am Sylveſterabend damit zu 
ſchaffen, einige Schüſſe abzufeuern, jedoch war der 
halb mit Pulver gefüllte Lauf der Schußwaffe zu 
ſchwach, dem ſcharfen Druck zu widerſtehen. Beim 
dritten Schuß platzte der Lauf, und mehrere Stücke 
trafen die rechte Hand und die linke Stirnſeite des K. 
ſo gewaltig, daß er wie todt zu Boden ſtürzte. Dieſe 
leichtſinnige Handlung wird den arg Verſtümmelten, 
wie der „Geſ.“ ſchreibt, wohl für die Zeit feines 
Lebens arbeitsunfähig machen. C. iſt Vater von ſechs 
noch unerzogenen Kindern. 

Konitz, 5. Januar. [Von einem ſchweren Unglück! 
wurden geſtern die Arbeiter O.'ſchen Eheleute im 
Dorfe L. heimgeſucht. Frau O. ging in der Mittags⸗ 
ſtunde eiligſt fort, um Waſſer aus dem nicht weit von 
ihrer Wohnung befindlichen Brunnen zu holen und 
ließ ihre beiden vier und acht Jahre alten Knaben 


allein im Zimmer zurück. Als ſie ſich kurz darauf 


wieder ihrem Hauſe näherte, vernahm ſie Geſchrei in 
demſelben und als ſie, von plötzlicher Angſt befallen, 
hineinſtürzte, fand ſie den vierjährigen Knaben in vollen 
Flammen auf dem Fußboden ſitzen. Der Knabe, der 
wohl dem Herdfeuer zu nahe gekommen iſt, hat nach 
den „N. W. M.“ ſchwere Brandwunden erlitten. 

Pr. Stargard, 5. Januar. I Selbſtmordverſuch 
eines Gefangenen.] Am Dienſtag Vormittag ſprang 
ein Strafgefangener aus dem dritten Stock des Amts⸗ 
gerichtsgefängniſſes auf den Kaſernenplatz, nachdem er 
vorher die Eiſenſtäbe des Fenſters ſeiner Zelle be⸗ 
ſeitigt hatte. Der Unbeſonnene mußte ſofort in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden, da er, wie die 
hieſige Zeitung meldet, ſchwere innerliche und äußer⸗ 
liche Verletzungen erlitten hat. if 

Friedheim, 5. Januar. [Unglücksfall.] Während 
der Lehrer H. mit ſeiner Frau nicht zu Hauſe war, 
geſellte ſich zu deſſen Kindern ein Knabe des Ortes 
und nahm ein ſchon vor geraumer Zeit geladenes 
Gewehr zur Hand. Indem das Dienſtmädchen am 
Heerd das Mittageſſen bereitete, zeigte der Sohn des 
Lebrers, wie geſchoſſen wird. In demſelben Augen⸗ 
blicke entlud ſich der Schuß, die Kugel draug dem 
Dienſtmädchen durch die Schulter und verletzte das 

Es wurde ſofort ein Arzt herbeigeholt, 
der den nöthigen Verband anlegte. —.— 

Allenſtein, 6. Januar. [Ein Blutvergiftung] durch 
gefärbte Handſchuhe zog ſich der hieſige Stadt 
Inſpektor L. zu, indem Farbſtoff in eine unbedeutende 
Wunde der Hand gerieth. Durch eine ſchleunige Opera⸗ 
tion wurde zwar die Lebensgefahr beſeitigt, doch muß 
der Verletzte noch längere Zeit das Bett hüten. 

Königsberg, 5. Januar. [Einer, dem es ſchwer 
gemacht wird, zu ſterben.] Der Beſitzer G. in M. 
erhängte ſich dreimal an einem Tage, wurde aber ſtets 
von ſeiner beſſeren Hälfte losgeſchnitten. Er ſteht 
noch im jugendlichen Mannesalter und lebt in beſſeren 
Verhältniſſen. Das Motiv der That iſt unbekannt. 

Tilſit, 5. Januar. [Zwei ſchreckliche Unglücks⸗ 
fälle] trugen ſich vorgeſtern in Wietziſchken zu. Die 
Frau des Fleiſchermeiſters W. war mit dem Aus⸗ 
ſchmelzen von Fett beſchäftigt und hatte ſoeben die 
fiebende Flüſſigkeit in ein zum Abkühlen bereit ſtehendes 
Gefäß gegoſſen, als auch ſchon das in der Nähe 
ſpielende Söhnchen herbeikam und das Gefäß umwarf. 
Das bedauernswerthe Kind, auf deſſen Leib ſich das 
heiße Fett ergoß, erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
es geſtern ſtarb. — Der Müller H. in demſelben Orte 
kam geſtern den Windmühlenflügeln zu nahe und 
wurde derart getroffen, daß er auf der Stelle ſeinen 
Geiſt aufgab. 

Schmalleningken, 4. Januar. ( Durch unbeauf- 
ſichtigte Kinder verurſachtes Brandunglück.] Am letzten 
Tage begab ſich der Häusler K. aus dem nahe der 
Georgenburger Forſt gelegenen Rauknozenen mit ſeiner 
Ehefrau auf Arbeit, die Kinder wie gewöhnlich ohne 
Aufſicht allein zurücklaſſend. Letztere machten Feuer im 
Ofen, um Kartoffeln zu braten. Durch eine Spalte 
des ſchadhaften Ofens fing das in der Nähe ſtehende 
Bett Feuer, und bald ſtand das ganze Haus in 
Flammen. Nur mit Mühe konnten die Kinder durch 
herbeigeeilte Perſonen aus dem verſchloſſenen Hauſe 
gerettet werden. Ein in der Wiege liegendes zwei⸗ 
jähriges Mädchen hat jedoch fo ſchwere Brandwunden 
davongetragen, daß der Arzt an feinem Aufkommen 
zweifelt. Haus⸗ und Wirthſchaftsgebäude ſind mit 
allen Habſeligkeiten niedergebrannt. 

Nakel, 5. Januar. [Von einem Hunde angefallen.] 
Vor einigen Tagen fandte die Wittwe Venski von 
hier ihren einzigen 11jährigen Sohn in der Abend⸗ 
ſtunde in die Stadt. In der Nähe des Fleiſchers G. 
kam deſſen großer Fleiſcherhund unverhofft auf den 
Knaben zu, riß ihm die Kleider vom Leibe und zer⸗ 
fleiſchte ihn — ehe Hülfe herbeieilte — derartig, daß 
das arme Kind beſinnungslos zu ſeiner Mutter ge: 
fahren werden mußte und ſich in ärztlicher Behandlung 
befindet; fein Zustand ift ſehr beſorgnißerregend. 

Krone a. d. Br., 5. Januar. [Bär] Ein ſeltenes 
Wild, nämlich ein Bär, hält ſich nach dem „O. L A 
auf der Feldmark von Biſchewo auf. Das Thier iſt 
in dieſen Tagen von einem Beſitzer beobachtet worden; 
er iſt anſcheinend zahm und hat noch keinerlei Schaden 
angerichtet. Die Vermuthung liegt deshalb nahe, 
daß das Thier einer Menagerie entlaufen iſt. Von 
Rußland dürfte der Bär wohl ſchwerlich herüber ge⸗ 
kommen ſein. 

Rawitſch, 4. Januar. [Verſuchter Ausbruch aus 
dem Zuchthauſe.] Zwei zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilte Gefangene verſuchten geſtern 
Nacht aus der hieſigen Strafanſtalt zu entweichen, 
Man vermuthet, daß beide, um den Plan der Flucht 
zur Ausführung zu bringen, mit Abſicht eine Strafe 
zu erzielen ſuchten. Sie wurden mit mehrtägigem 
Dunkelarreſt beſtraft. Geſtern Nacht 2 Uhr, als der 
revidirende Beamte die Arreſtſtation paſſirte, machte 


Stadtleben in allen ſeinen Theilen. 


ſich ein ebenfalls mit einer Disziplinarſtrafe inhaf⸗ 8 


tirter Gefangener bemerkbar, um dem Aufſeher mit⸗ 
zutheilen, daß in der Nebenzelle ſeit mehreren Stunden 
ein verdächtiges Geräuſch vernehmbar ſei. Nachdem 
ſich der Beamte davon überzeugt hatte, ließ er den 
Oberaufſeher wecken, und dieſer öffnete im Beiſein der 
übrigen Nachtwachtbeamten die bezeichnete Zellenthür. 
Der eine Verbrecher hatte den über dem Ofen ange⸗ 
brachten, mit Stacheln verſehenen Eiſenſtab aus den 
Wänden herausgebrochen. Mit dieſem Werkzeug er⸗ 
weiterte er die Feueröffnung, welche ſich in der Mauer 
befindet, um den Ofen vom Korridor aus zu heizen. 
Durch dieſe vergrößerte Oeffnung wollte er entfliehen, 
den Aufſichtsbeamten unſchädlich machen, ſeinen Kom⸗ 


plizen befreien und mit Hülfe der Schlüffel das Weite 


ſuchen. Dem Gefangenen, welcher dem Aufſeher feine 
Wahrnehmung mitgetheilt hat, wurde ſein vierzehn⸗ 
tägiger Dunkelarreſt erlaſſen, der Ausbrecher jedoch in 
Ketten gelegt. 

Landsberg a. W., 4. Januar. 1 Gattenmord] 
ift heute in der Brückenvorſtadt verübt worden. Dort 
wohnt ein altes Ehepaar, Schlickeiſer mit Namen, 
und bei ihnen die Schwiegertochter, die Frau des 
Invaliden Auguſt Schlickeiſer, mit drei Kindern. Der 
Mann und Vater, der ein lüderliches Leben führte, 
hatte ſich von der Familie getrennt und in einem 
Hauſe in der Wallſtraße Unterkommen gefunden. Die 
alte Frau Schlickeiſer lag ſchwer krank im Bert, als 
Auguſt Schlickeiſer plötzlich bei ihnen eintrat, ſich in 
der Wohnung zu ſchaffen machte, auf ſeine Frau zu⸗ 
trat, ſie mit der einen Hand umfaßte und ihr mit der 
andern Hand am Kopf zwei Schüſſe aus einem Re⸗ 
volver beibrachte und dann durch einen dritten Schuß 
ſich ſelbſt zu entleiben ſuchte. Die Frau iſt kurz darauf 
geſtorben, wahrſcheinlich infolge eines Schuſſes, der 
durch die Augenhöhle hindurch das Gehirn verletzt 
hat. Der Mann, der eine Schußverletzung an der 
1 5 Kopfſeite davongetragen hat, lebte heute Abend 
noch. 

— . —— 


Lokales. 
Thorn, 7. Januar. 
— [„Thorn?!] — Da wurde ja wohl 


um 1460 ein berühmter Friede abgeſchloſſen, 


und halt! ja, da kommen die noch berühmteren 
Pfefferkuchen her, auch iſt es eine bedeutende 
Feſtung!“ — Das iſt ſo ziemlich Alles, was 
ſelbſt der Gebildete drinnen im Reiche, z. B. 
in Berlin, von Thorn weiß, wenn nicht ein 
Zufall ihn ſelber oder einen Angehörigen nach 
dem fernen Oſten Deutſchlands geführt hat. 
Wer noch gar auf einer Landkarte ſich über 
die geographiſche Lage unſerer Stadt informirt, 
der ſchaudert gewiß! Hu, unmittelbar an der 
ruſſiſchen Grenze! Da kann gewiß der Magiftrai 
in bitterkalten Wintertagen eine richtige Wolfs⸗ 
jagd auf dem Marktplatze abhalten, auf dem 
ſich im Sommer nur die Füchſe und Haſen 
„gute Nacht“ ſagen. Mit ſolchen Anſchauungen 
kommt ein Fremder, ein Großſtädter hierher. 
Aber wie angenehm wird er enttäuſcht! Das 
lebhaft pulſirende Leben in den Straßen, die 
prächtigen Auslagen in den Schaufenſtern, der 
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völkerung, Deutſche und Polen, Fliſſaken und 
Ruſſen, — das Alles und noch tauſend Anderes 
läßt Jeden glauben, daß die Zahl der Ein: 
wohner bedeutend größer iſt, als die amtliche 
Feſtſtellung ergiebt. Und trotz all dieſer 
modernſten Gaſt⸗ und Wirthshäuſer, welche 
den Komfort der Reichshauptſtadt nicht ver⸗ 
miſſen laſſen, trotz des prächtigen, hocheleganten 
Artushofes, welcher in Berlin Unter den Linden 
wohl Beachtung verdiente, überall ragen die 
Spuren vergangener Jahrhunderte herein, ur⸗ 
alte Zeugen längſtentſchwundener Geſchichts⸗ 
epochen mitten in dem friſchen Großſtadtleben, 
überall Bauten, welche an die ferne Zeit der 
Ordensherrſchaft erinnern, Thürme, welche ſchon 
dem Anſturm der Polenkönige getrotzt haben, 
Mauerreſte, welche an faſt ſagenhafte Zeiten 
erinnern, — und überall blüht neues Leben 
aus den Ruinen! Der Zug von Pietät, welcher 
durch das ganze ſtädtiſche Leben Thorns geht, 
welcher nach Möglichkeit die ſtolzen Zeugen 
einer großen Vergangenheit ſchont und erhält, 
iſt im höchſten Grade anzuerkennen. Dieſes 
Gedenken findet auch überall darin ſeinen Aus⸗ 
druck, daß alle die hervorragenden Neubauten, 
öffentliche wie Privatgebäude, ſich durchaus in 
ihrem Bauſtile an die altdeutſche Vergangenheit 
anlehnen. Dafür ſpricht ſelbſt das ſchöne 
Kriegerdenkmal, davon zeugt der klaſſiſch⸗ſchöne 
Artushof, das beweiſt das prächtige neue Poſt⸗ 
gebäude und die Häuſer, welche alle in letzter 
Zeit fiskaliſch am Bahnhof erbaut wurden. 
Aber daß das Blut in engen Gefäßen raſcher 
und kräftiger pulſirt als in erweiterten 
Syſtemen, weiß nicht nur der Arzt, erprobt 
nicht nur der Phyſiker, das empfindet das 
Darum 
konzentrirt ſich auch in den engeren Straßen 
der Altſtadt der geſammte Handel und der 
Verkehr, darum ſtrebt aber auch der ruhebe⸗ 
dürftige Kaufmann, der Beamte, welcher Er⸗ 
holung ſucht, der Rentner, den keine Geſchäfte 
feſſeln, hinaus in die Vorſtädte, und die ge⸗ 
ſchmackvollen Villen und prächtigen Gärten der 
Bromberger Vorſtadt, das hübſche Ziegelei⸗ 
wäldchen beweiſen heute ſchon dem aufmerk⸗ 
ſamen Beobachter, daß auch Thorn, dem Zuge 
aller lebhaft bewegten Zentren folgend, 

immer mehr und mehr in zwei völlig ver⸗ 
ſchiedene Theile zerlegen wird: in eine innere, 
engere Handelsſtadt, die City, und die Außen⸗ 
quartiere, die Wohnſtadt, welche mit ihren 
Villenkolonien ſich um den Kern herumlagert. 
Das wird von jetzt ab noch viel klarer zu 
Tage treten. Unſere Epoche, die Jahre 1893 


Monate den erkrankten Rentmeiſter 


den 


md 1894, werden einen bedeutungsvollen Ab⸗ 
ſchnitt in der Geſchichte unferer Stadt bilden 
eben dem Jahre 1793, der Uebernahme Thorns 
urch die Krone Preußens, deren Säkularfeler 
vir demnächſt begehen: Der Bau der Waſſer⸗ 
eitung und Kanaliſation! Dieſes gewaltige, 
mendlich werthvolle Werk der Aſſanirung 
Thorns wird den Zuzug zur Stadt voraus⸗ 
ichtlich heben, wird künftige Seuchen fern 
halten, wird Wohlbehagen, Wohlbefinden und 
Wohlſtand verbreiten und feſtigen in unſerer 
ılten, ehrwürdigen und doch ſo modernen 
lieben civitas Thorunensis. 
2: e, 
eußiſchen St etages. Sonntag, 
ben = ine Von 7½ Uhr Abends ab 
Begrüßung der Gäſte und geſellige Zuſammen⸗ 
kunft im kleinen Saale des Artushofes in 
Thorn. Montag, 16. Januar: Vormittags 
9—12 Uhr öffentliche Verſammlung im kleinen 
Saale des Artushofes. (Tagesordnung ſ. unten). 
12—1 Uhr Frühſtückspauſe (Buffet im Artushof). 
1—4 Uhr Fortſetzung der Verhandlungen. 
5 Uhr gemeinſames Mahl im Speiſeſaale des 
Artushofes. Dienſtag, 17. Januar: Vormit⸗ 
tags 9—11 Uhr Beſichtigung ſtädtiſcher An⸗ 
ſtalten. Eventuell von 11 Uhr ab Fortſetzung 
und Schluß der Berathungen. — Die Tages⸗ 
ordnung der Verhandlungen iſt folgende: 1) 
Eröffnung des Städtetages. 2) Geſchäftliche 
Mittheilungen. 3) Berathung über die dem 
Landtage vorgelegten Steuergeſetzentwürfe, ins⸗ 
beſondere über den Entwurf eines Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes. Referenten: Die Herren Stadt⸗ 
rath und Kämmerer Ehlers⸗Danzig, Stadt⸗ 
rath und Kämmerer Stachowitz⸗ Thorn. 
4) Antrag des Herrn Bürgermeiſters Klatt 
(Schlochau), betreffend die Reviſion des preu⸗ 
ßiſchen Armenpflegekoſten⸗Tarifs vom 2. Juni 
1876. 5) Wahl des Vorſtandes ($ 5 des 
Statuts). 6) Beſchlußfaſſung über Ort und 
Zeit des nächſten weſtpreußiſchen Städtetages. 
Die Verhandlungen des Städtetages ſind 
öffentlich. Das Bureau des Städtetages, wo⸗ 
ſelbſt die Präſenzliſte aufliegt, und die Druck⸗ 
ſachen ꝛc. in Empfang genommen werden, be⸗ 
findet ſich am Sonntag, den 15. Januar im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale auf dem Rathhauſe, 
am Montag, 16. d. Mts. im Artushofe. 

— [Perſonalien.] Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Klafki, (welcher ſ. 3. längere 
Dauter 
hierſelbſt vertreten hat), iſt mit der Verwaltung 
der Königl. Kreiskaſſe in Roſenberg beauftragt 


worden. 

— [Preußiſche Kl. 
Die Ziehung der 2. Klaſſe i 
giſchen Klajjenlsrterie findet am 1%, 
16. Februar cr. ſtatt. 

— [Zollerleichterungen an der 
Grenze.] Die Zollerleichterungen für Be⸗ 
wohner der Grenzbezirke, insbeſondere die dieſen 
Perſonen durch Zolltarif vom 24. Mai 1885 
gewährte Zollfreiheit für Mühlenfabrikate in 
Mengen von nicht mehr als 3 Kilogramm 
haben zu vielen Streitigkeiten zwiſchen den 
Steuerbehörden und dem Publikum geführt. 
Nunmehr hat das Reichsgericht in einer neuen 
Entſcheidung allen Plänkeleien zu Gunſten des 
Publikums ein Ende gemacht. Es hatte eine 
Mutter mit ihren drei Söhnen, darunter einem 
noch nicht ſtrafmündigen, je 2 ½ Kilo Mehl 
über die holländiſche Grenze gebracht. Die 
Zollbehörde und mit ihr die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft faßte dies ſo auf, als hätte die Ehefrau 
ihre Söhne als Mitthäter oder als Werkzeug 
benutzt, ſo daß die verſchiedenen Gewichts⸗ 
mengen, die auf einmal eingeführt worden, zu⸗ 
ſammengerechnet werden und die Angeklageten 
wegen der hiernach ſich ergebenden Steuer⸗ 
hinterziehung beſtraft werden müßten. Das 
Schöffengericht ſprach ſie jedoch frei; das Land⸗ 
gericht Aurich beſtätigte dies, und nunmehr 
hat das Reichsgericht die vom Staatsanwalt 
eingelegte Reviſion verworfen. Das Urtheil 
des oberſten Gerichtshofes führt beſonders aus, 
daß die geſetzliche Zollfreiheit ohne Unterſchied 
des Alters oder Geſchlechtes, des eigenen oder 
fremden Verbrauchsbedürfniſſes, des gemein⸗ 
ſamen oder getheilten Haushaltes uneingeſchränkt 
beſtehe, ja, daß jeder Grenzbewohner, ſo oft 
er dazu im Stande ſei, wiederholt und fort⸗ 
geſetzt Mühlenfabrikate einführen dürfe, nicht 
etwa nur alle vierundzwanzig Stunden einmal. 
Märkte⸗ Aufhebung] Der 
Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen hat 
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beſchloſſen, vom Jahre 1893 ab den bisher in 
Barbarken, Kr. Thorn, abgehaltenen Krammarkt 
aufzuheben, die in Marienwerder beſtehenden 4 
Krammärkte um 2(den Juli⸗und September⸗Markt), 
die Krammärkte in Mewe ebenfalls von 4 auf 2 
und die Krammärkte in Jablonown von 7 auf 
4 dergleichen Märkte zu vermindern. 


— [Landwirtſchaftliches.] Der 
ſtärkere Froſt, mit welchem das alte Jahr Ab⸗ 
ſchied genommen und das neue Jahr ſich ein⸗ 
geführt hat, ſcheint nun übereinſtimmend mit 
der bäuerlicher Wetterprognoſe den vermutheten 
ſiebenten Anlauf zum Winter bedeuten und den 
eigentlichen wahren, dauernden Winter einleiten 
zu ſollen. Soweit Nachrichten aus der Pro⸗ 
vinz vorliegen hat der kurz vor dem letzten 
Schneefall eingetretene Froſt wohl überall den 
Acker ſo tief durchdrungen, daß er die Vege⸗ 
tation der Winterſaaten unterbrochen hat, ſo 
daß die darauf folgende Schneebedeckung, die 
ohnehin nicht ſtark geweſen iſt, den Pflanzen 
wohl keinen Schaden mehr zufügen kann, um 
ſo weniger, als der intenſive Froſt des jungen 
Jahres mit ſeinen 12 und 13 Grad R. die 
leichte Decke auch durchdrungen hat und eine 
etwaige Möglichkeit einer vegetativen Weiter⸗ 
entwickelung ſelbſt der ſtärkſten Roggenſaaten 
jetzt mit Sicherheit ausgeſchloſſen iſt. 

— [Die Prüfungen der Apotheker⸗ 
Gehilfen] finden im Jahre 1893 bei der 
Königlichen Regierung Marienwerder an fol⸗ 
genden Terminen ſtatt: Im erſten Viertel⸗ 
jahre 16. und 17. März, im zweiten Viertel⸗ 
jahre 22. und 23. Juni, im dritten Viertel⸗ 
jahre 21. und 22. Septbr., im vierten Viertel⸗ 
jahre 21. und 22. Dezember. 


— [Das Jubeljahr des deutſchen 
Turnens.] Das Jahr 1893 iſt bedeutungs⸗ 
voll für das Turnen. Man kann es als das 
Jubeljahr des deutſchen Turnens bezeichnen. 
Vor 100 Jahren, 1793, erſchien die „Gym⸗ 
naſtik für die Jugend“ von Guts Muths, 
. an der Erziehungsanſtalt zu Schnepfen⸗ 
thal. 


— 1 Verein.] Vor einer zahl- 
reichen Verſammlung hielt geſtern im kleinen Saale 
des Artushofes Herr Schriftſteller Th Lange einen 
Vortrag über „Gaſt haus- und Eiſenbahnſtudien 
in vier Erdtheilen“. Der Vortragende, welcher 
faſt ſämmtliche europäiſchen Länder, Nordafrika, die 
weſtlichen Gebiete Aſiens und die Vereinigten Staaten 
von Nordamrrika bereiſte, führte ſeine Zuhörer im 
Geiſte zunächſt nach einem Wirthshauſe in einer Oaſe 
der lybiſchen Wüſte, wo Tiſche und Stühle, Gabel 
und Meſſer unbekannte Dinge ſind, dann in ein Kaffee⸗ 
haus der egyptiſchen Hauptſtadt Kairo, in welchem 
man täglich ein Stück echt orientaliſchen Verkehrs. 

bene fich abſpi-ls fehen Tann Ferner erwähnte er 
die Gaſthäuſer an der Küſte des Mittelmeeres, deren 
Wirthe theils Griechen, theils Einheimiſche ſind und 
ſchilderte die ganze mit einer raffinirten Bequemlich- 
keit eingerichteten, aber auch enorm theueren feinen 
Hotels und die um ſo tiefer ſtehenden Wirthshäuſer 
zweiten und dritten Ranges in den Küſtenſtrichen des 
ſchwarzen Meeres. Uebergehend zu den engliſchen 
Hotels, betonte der Vortragende, daß dieſe, beſonders 
was die Küche betrifft, den deutſchen und Pariſer 
Hotels bedeutend nachſtehen und zog ſodann einen 
intereſſanten Vergleich zwiſchen den Hotels der Reichs⸗ 
hauptſtadt und der franzöſiſchen Hauptſtadt, wobei er 
nachwies, daß Berlin die franzöſiſche Hauptſtadt an 
Großartigkeit überträfe, dagegen die Pariſer Hotels 
billiger, beſſer und auch in Bezug auf die Küche vor- 
züglicher ſeien. Hierauf ſchilderte er den Aufenthalt 
auf den überſeeiſchen Dampfern, dieſen ſchwimmenden 
Hotels des atlantiſchen Ozeans, und entwarf ein inter⸗ 
eſſantes Bild von dem nordamerikaniſchen Gaſthaus— 
leben, wobei er auch die Wirkſamkeit der Temperenzler 
berührte. Ebenſo intereſſant waren die von ihm ge⸗ 
machten Studien über das Eiſenbahnweſen in den 
obengenannten vier Erdtheilen. Reicher und wohl“ 
verdienter Beifall belohnte den Redner für ſeinen 
feſſelnden und vielfach mit feinem Humor gewürzten 
Vortrag. 


— [Der Turnverein! hielt geſtern Abend feine 
Jahresverſammlung ab. Es wurde Bericht über das 
vergangene Jahr erſtattet. Der Bericht des Kaſſen⸗ 
warts ſchließt mit einem Ueberſchuß ab. Der Bericht 
des Turnwarts ergiebt, daß der Turnbeſuch, welcher 
insbeſondere in der Mitte des verfloſſenen Jahres auf 
ein ſehr geringes Maß geſunken war, ſich am Ende 
des Jahres zu einer ſeit lange nicht erreichten Höhe 
emporgehoben hat. Es iſt im verfloſſenen Jahre wie 
früher in 3 getrennten Abtheilungen (Hauptabtheilung, 
Altersabtheilung und Jugendabtheilung) und im Ganzen 
an 219 Abenden geturnt worden, welche durchſchnittlich 
von 15,7 Turnern beſucht waren. Der Turnverein 
zählt, abgeſehen von den 25 Zöglingen, 108 Mitglieder, 
von welchen 49 praktiſche Turner ſind. Außer den 
5 Zöglingsturnfahrten hat der Verein 7 Turnfahrten 
unternommen. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Profeſſor Böthke (Vorſitzender), Kaufmann Löwenſohn 
(Kaſſenwart), Kraut (Turnwart), Nötzel (ſtellb. Turn⸗ 
wart), Matthes (Schriftwart) und Schütz (Leiter der 
Jugendabtheilung). Als Beitrag zur Erbauung der 
Erinnerungsturnhalle in Freiburg an d. U. (Geburts⸗ 
ort Jahns) wurden 10 Mk. bewilligt. Endlich wurde 
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beſchloſſen, Ende dieſes oder Anfang des nächſten 
Monats ein Vergnügen, verbunden mit Schauturnen 
abzuhalten. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die Januar 
ſitzung des Coppernikus⸗Vereins findet Montag, den 
9. d. M. im Hinterzimmer des Artushofes ſtatt. In 
derſelben werden die eingegangenen Bewerbungen um 
das Stipendium, ſowie die beigegebenen Aufſätze vor⸗ 
gelegt werden. Es iſt ferner über die Feier des 
19. Februars und über die Betheiligung des Vereins- 
bei der Erinnerungsfeier an die Einverleibung Thorn's 
in den preußiſchen Staat endgültig Beſchluß zu faſſen. 
Im wiſſenſchaftlichen Theile wird Herr Apotheker 
Tacht den früher verſchobenen Vortrag über giftige 
und nicht giftige Pilze halten. 

— [Oeffentliche Vorträge des 
Koppernikus⸗Vereins.] Der auf Diens⸗ 
tag, den 10. d. Mts. angeſetzte Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Herford findet Mittwoch den 
11. d. Mts. ſtatt. 

— [Der Thorner Schifferverein! 
hält am 14. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im 
„Waldhäuschen“ eine Generalverſammlung ab, 
zu der auch Nichtmitglieder Zutritt haben, dem 
ſich um 8 Uhr ein Tanzkränzchen für die Fa⸗ 
milien und geladenen Gäſte anſchließt. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im vergangenen Monat ſind auf der Uferbahn 
393 Waggons ein bezw. ausgegangen. 

— [Subhaſtation.] Das Röcsler'ſche 
Grundſtück Jakobsvorſtadt Nr. 70 hat der Vize⸗ 
feldwebel Herr Schmidt vom Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 61 für den Preis von 11 500 Mt. 
erſtanden. 

— [Berichtigung.] Die auch in unſere 
Zeitung übergegangene Nachricht, daß die Güter⸗ 
züge auf der Strecke Marienburg⸗Thorn 
vom 1. Januar cr. eingeſtellt ſeien, iſt nicht 
zutreffend. Die Güterzüge fahren nach wie vor. 

— [Die Eisdecke auf der Weichſel!] 
wird bereits vom Publikum benutzt, es wäre 
ſehr wünſchenswerth, daß die Polizeiverwaltung 
recht bald einen Weg abſtecken und in Ordnung 
bringen ließe; gerade bei der jetzt herrſchenden 
Kälte iſt der Weg über die Eiſenbahnbrücke 
kein angenehmer, und eine Paſſage über die 
Eisdecke ein fühlbares Bedürfniß. 

— [Gefunden!] wurde ein Muff mit 
einem Taſchentuch, gez. O. Z. und Handſchuhe 
im Geſchäfte von M. S. Leyſer auf dem 
Altſtädt. Markte; 1 Rohrſtock mit Knopf auf 
dem Neuſtädt. Markte; 1 leinener Beutel, ent⸗ 
haltend Schlüſſel, Portemonnaie ꝛc. in einem 
Hauſe der Koppernikusſtraße; 1 Pelzdecke ohne 
Bezug in der Droſchke Nr. 8. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


5 Perſonen, darunter das Dienſtmädchen Ro⸗ 
ſalie Rybalska, welches auf den Namen ihrer 
früheren Dienſtherrſchaft dei verſchiedenen 
Bäckern, Fleiſchern ꝛc. Waaren entnommen und 
in ihren Nutzen verwendet hat. 


— [Von der Weichſel.] Der Strom 
iſt bereits mit einer feſten Decke überzogen, die 
auch ſchon zum Uebergange nach dem jenſeitigen 
Ufer benutzt wird; heutiger Waſſerſtand 1,24 Mtr. 
über Null. 
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Kleine Chronik. 


Ein Geizhals. Die „B. N. N.“ erzählen: 
In dem Städtchen Caracal in Rumänien ſtarb dieſer 
Tage ein Grieche, der von den Almoſen gelebt hat, 
die er von mitleidigen Landsleuten erhielt. Kurz vor 
ſeinem Tode ließ er ſeine Frau ſchwören, daß ſie ihm 
den alten, ſchmierigen geflickten Rock, den er 29 Jahre 
lang täglich getragen hatte, mit ins Grab geben 
werde. Die arme Frau mußte die Barmherzigkeit 
der in Caracal lebenden Griechen anflehen, um die 
Koſten für das Begräbniß des Mannes beſchaffen zu 
können. Ein mildherziger Landmann, der die Wittwe 
beſuchte und tröſtete, ſagte ihr, daß er für den Todten 
einen beſſeren Rock geben werde; er machte ihr klar, 
daß es unſchicklich ſei, die Leiche mit einem ſo ſchmutzigen 

etzen zu bekleiden. Aber die Wittwe wollte ihren 

id nicht brechen. Als der Grieche etwas von einem 
Eide hörte, wurde er argwöhniſch und rieth der 
Wittwe, ben Rock gut zu unterfuchen, bevor fie ihn 
mit dem Leichnam in die Grube lege; und fie fand, 
nachdem fie das Rockfutter getrennt hatte, in dem 
alten Lappen 350 000 Franks in Staatsſchuldſcheinen, 
die der Geizige mit ſich ins Grab hatte nehmen 
wollen! 
—— — — 2 

Verkaufstermin. 


Bromberg. Die auf dem Bahnhof Bromberg ein⸗ 
geſammelten alten Schienen und Metallabgänge 
ſollen verkauft werden. Termin am 28. Januar 
1893, Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet „Angebot auf Ankauf von 
Materialien⸗Abgängen“, an das Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, Zimmer Nr. 3 
des Empfangsgebäudes, frei und verſiegelt ein⸗ 
zureichen ſind. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Januar. 


Fonds feſt. 61 93. 
Ruſſiſche Banknoten 204,35 204,60 
Warſchau 8 Tage 204,10 204,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,00] 99,99 
Pr. 4% Conſolss . 107,10 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% ũ „ 65,10 64,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,300 63,00 

Weſtyr. Pfandbr. 3¼% é neul. II. 96 80 96,70 

Diskonto-Comm.⸗-Anthelle 182,3 | 181,00 

Oeſterr. Creditaktien 171,400 170,40 

Oeſterr. Banknoten N 169,00] 168,95 

Weizen: April. Mai 156,500 155,75 

Mai⸗Juni 158,00 157,50 
Loco in New⸗York 80/80 c 
Roggen: loco 133,00 133,00 
Jan. 134,200 133,70 
April ⸗Mai 137 20 136.70 
Mai Juni 138,20 137,70 
Rüböl: Jan. 50,60 50,90 
April ⸗Mai 50,70 50,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,10 51,30 
do. mit 70 M. do. 31,70 31,50 
Jan.⸗Febr. 70er 51,10] 30,60 
April-Mat 70er 32,50| 31.90 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%,q für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,50 Gd. —,— bei. 
nicht conting. 70er —,.— „ 1 „ —.— 
Jan. C0 ERR EN a: a. 
. „ E 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Januar 1893, 
Wetter: kalt, Froſt. ＋5 
Weizen: unverändert, 130 Pfd. bunt 135 M., 132 
Pfd. hell 140 M, 135/36 Pfd. hell 142/43 M. 
Roggen: 8 122/3 Pfd. 116/17 M., 125/7 


22 118/9 M. 
Gerſte: flau, Brauw. 130/35 M. 
Hafer: inländ. 128/32 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. Januar. Telegramme, welche 
aus Odeſſa und Konſtantinopel eingelaufen, 
melden, daß größere Unglücksfälle in Folge 
furchtbarer Stürme auf dem Schwarzen Meere 
vorgekommen. Dreißig kleinere Schiffe ſind 
untergegangen, auch der größere engliſche 
Dampfer „City of Mancheſter“ iſt gegenüber 
dem Kloſter Sankt Giorgio mit der ganzen 
Bemannung untergegangen. 

Budapeſt, 7. Januar 
haltenden Kälte bre 
in die Dörfer ein. 


Infolge der an⸗ 
hiere fortgeſetzt 


Bleunte ein 
ſchleppte ein 


Wolf ein vierjähriar Sınd fort und zerriß 
daſſelbe, ohne bu; Einwohner es zu reiten 
vermochten. 

Paris, 7. Januar. Der Gouverneur von 


Paris, General Sauſſter, erließ einen Beſehr 
nach welchem am 10. Januar die geſammte 
Garniſon konzentrirt werden ſoll. 

London, 7. Januar. „Daily News“ 
bringen die hier angezweifelte Nachricht, daß 
der König von Rumänien einen Balkan⸗Bund 
anſtrebe, welcher aus Rumänien, Serbien und 
Bulgarien gebildet werden ſoll. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pas!g in Thorn. 


d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 
ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
wende fh an R. Wolf, Magdeburg⸗ 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
mobil Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 
30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſiſtehend, welche in der Landwirthſchaft 
und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


1000 —9600 Mark 


hinter Bankgeld, auf mein Grundſtück, 
Eliſabethſtraße, geſucht. P. Foerster. 


Geſucht bei hohem Zins 
0 Mark 


auf 3 Jahre, gr. Sicherh w. garant. Gefl. 
Off. erd. unt. K. W. 40 i. d. Exped. d. Z. 


. Auskunft 


kastenlos und frei, 


D 


3. 


Möbl. Zimmer z. verm. Coppernikusſtr 


L m — 
5 Pn — 9 anzuzeigen, 5 Großes Ertra⸗ Concert 
2 "Weit ns 5 n Eva ll von der Kapelle des Infanterie Regiments von 
b . Frau Eva. 5 der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 
Der Arbeiter Franz Drensz ut 1 ore en 9 1 
ergehen früher in ee ns? wu zu beſtellen. R 5 
Ei euge vernommen werden ſoll, wird er⸗ 
| . Aufenthaltsort dem M Chi 5 K — Kgl. Mitte RUN Dirigent 
g ort anzuzeigen. 
1 d . 
| . KRadt, Rechtsanwalt, Thorn 0 4 5 OWS 1. Schützenhaus. 
= in Bauplatz Sonntag, den 8. Januar 1893; 
. - Wilhelmsplatz, nahe der i Ai 1. März d. J. verlege ich mein Geschäft nach Großes Streich⸗Concert 
5 atharinenſtraße, neben meinem neu- C meinem Hause ausgefüß g ein Zfompeterforpä.beg Ulanen- 
5 erbauten Hauſe, iſt unter günſtigen Regiments von Schmidt. 
Bedingungen möglichſt bald zu 0 Anfang 8 Uhr Entree 25 Pf. 
. Breitestrasse 22. . — Windolf, Stabstrompeter, 
Zur Erleichterung des Umzuges werden die grossen Waarenvorräthe von Hausbeſitzer⸗Verein, 
en { und ; i itglieder, ſowie ſämmtliche Haus⸗ 
macherſtr.⸗Ecke iſt erbſchaftsregu 3 beſtzer Thorn und der Vorſtädte werden 
bah er dete anerkannt nur reellen Artikeln Au cl u 
2 an: J. Skalski|() zu besonders billigen Preisen abgegeben und gewähre ich 7 jerfammlung 
= ja uſtag, den 10. d. M., 
& en: 5955 oßnungen bei Baareinkäufen noch 5 pCt. Extra-Rabatt. 1 ee ele 

e eee g i l Ri in „Winklers Hotel‘ eingeladen. 
Aust. erth . hestellungen jeder Art werden ununterbrochen ausgeführt. Sg 8 Teheran: 

u 2u 3 Jimm. - 5 5 8 ö N Vortrag des R 
Wohnungen Seglerfr. rn Gleichzeitig nehme ich Veranlassung meinen werthen Kunden für Danzig Aber Hafıpfict der guntbefun: i 
L Löhr z pern Brig Bort, Thot 2. c) das mir bisher so vielseitig bewiesene Vertrauen herzlich zu danken, Bafferleilungsftage: ; 

i bene Wohnungen 0. 1 April Bodnungen . 1. Apr — mit der Bitte, mir dasselbe auch ferner bewahren zu wollen. 8 Aufna ne Mitglieder: 

— Mitttheilung. 

ohnungen von 3 Zimmern, Küche u. 

W unbe von ei or ego οο ο ο N 
J e 4 dia. weten x des von Fe u e ien, 

1. April z Näheres in Moder, ini 2 Die General: Berfammlung des 
En Sr ner ce. Küörperbilbung und Lanz] Vertivigung alter E! Vurſchenſchafter zu Thorn. zur. e serie, se 
x 9 — beginnt am 10, Januar 1893. 5 a 14. Jannar 1893, Abends 5 Uhr, 
Seeglerſtraße 27 C. Haupt im kleinen Saafe dea Waldhäuschens, Brom- 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern et! Amn Montag, d. 9. d. M. h., 8½ Uhr Abends, im ARTUSHOFE : berger Vorftadt, ftatt 

| und Kühe zu verm M. Berlowitz. N K 0 M M E R Nichtmitglieder haben auch Zutritt. 
= 5 i —— — Der Vorſtand. 
K G. e 3 * O 1 en ag Be 7 Der inöntieldchen, Sch ane 155 


Die Verlobung ihrer Tochter Rose 
mit dem Möbelfabrikbeſitzerderrns am 


Gould in Denver Colorado be⸗ 
ehren ſich ſtatt jeder beſonderen Mel- 


tot es nieht, sondern der gross. Petwieb marht 
es möglich. Wer i M. 50 Pf. einsendet, 
erhält dafür den humomistise hen deutschen 


Glückskal ender 


J. 93, enthält Mur. 4, Monımech- 
sel, relig. Vesttagesärmmtl. Cor fossionen, Er. 


93. 2. Neues 6.0.7. Buch 


490000000000 85580 


* 


wozu alle alten und jungen Burſchenſchafter freundlichſt eingeladen werden. 
horn, den 6. Januar 1893. Der Vorſtand. 


eee ieee 


Zeichenlehrer Groth, Mauerſtraße 36. 


Am hieſigen Orte Brombergerſtr. 56 
(Eingang Elyſium) und Thalſtr. 24 habe eine 


Brennholz 


trocknem Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗ und Brückenstrasse 15 THORN, Brückenstrasse 15 


— N 
— 
5 25 ’E 


Artushof. 


Sonntag, den 8. Januar 1893: 


ladene Gäſte ein Tanzvergnügen ſtatt. 
Um Betheiligung und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen bittet 


der Vergnügungsvorſtand. 
Zu dem am 8. d. M. im 


ählunge: „ Himoresken. 4 usserdem er- 80 211 [2 0 2 
5 15 Grat Bi Kohlenhandlung, J E ee e Bictoria-Saafe 
5 >» Gratis-Bellage verbunden mit Fuhrhalterei, eröffnet und t attfindenden 
en re 8 empfehle g ee Sager von 080 p ssmann Kappenfeste, 


Moses (staunenerregend). 
8. Taschentliederbuch ın. 
Noten (orig. D 4. Boslo's 
Wahrsagekarten. 5. Buch 
nit komischen Porträgen 
(Walzern,Polkas,Rheinl., 


Holzauktion 


Kiefern⸗Kloben⸗, Kuiinnel;: ſamie jede 
Sorte Kleinholz. Kohlen führe nur die 
beſten Marken und wird jeder Auftrag 
ſofort erledigt 
Thorn III, Brombergerſtr. 56. 
E. Fischer. 


Vollständig neu und elegant eingerichtet, 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von 
Photographien, einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks - Aufnahmen 

von Kindern und beweglichen Gegenständen, 


Militärgruppen in unäbertroffener künstlerischer Ausführung. 


Kappen) 5 
fang 6 Uhr, ladet ergebenft ein 
— Yıun verw, Genzel 


Entree pro Perſon 25 Pf., Herren 
die am Tanze theilnehmen (mit 
0 Pf, Kaſſenöffnung 5 Uhr, Ans 


Auf allgemeinen Wunſch 


ur 
2 ar SS er e L jährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen Sonntag: 
15 ? . Reich l angjahrıge geschäftlic 4 x 
2 Braut mebst Bild, 5.4% N Achluß! Schluß! des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten Ir YVfannl uch en 
f r Das Fabriklager emaillirter Koch⸗ setzen mich in den Stand, allen Auforderungen der Geg.nwart zu genügen . 5 
Fi ann: fort Die. Gobants: geſchirre befindet fih zum Jahrmarkte und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zufriedenstellende in reiner Butter, in bekannter Qualität, 
5 tayskarten (in Couvert) d Bedienung bei mässigen Preisen zu, empfiehlt 
% Sing Has 6 e W. Kierszkowski, Schillerſtraße 4. 
= buen. 13. Gelegenheitsdichter mit i. Neuſtädtiſchen Markte Sd e "” 7 7 N 
5 wüchsigen; launigen Vorträgen (für ll, und empfiehlt zu feiner großen Auswahl von h 
Feste). 14. Phonogruph dl Eitison. 15 m ra\ 
5 Zum todtlachen: Verirbild mit Lebenden Geſchirren noch BET Kartoffeldämpfer, . & 0 1 V © S S Thorn h r 
Nase und Klapperaugen. «BB Patent⸗Milchkocher, Fiſchteſſel, Brat⸗ 5 3 D in bekannter Güte und groß. 
| wee feen Nor. Tlerinen Zoilete-@iner mit Dedel, ; 8 
bei der Borliner Verlzgetven .ndi: errinen und große Wannen, zu 221 BSH 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. bekannt billigen Preiſen. i Weingrosshandlung, sr fe; und auf Sonntage 
Tür di ; r iehlt ihr Lager rein gehaltener 
— —— — — Für die kommende Ballſaiſon mache die empfich . 2 fi . Vfann uchen 
— Zur Nachricht. gebeten ven 5 05 Be auen Vordeaux⸗, Rhein⸗ Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, bei €. Schütze 
am. Indem i e emũ i w . — 
„ Champagner, Rum, Cognac und Urac. Von heute Sonntag ab täglich 
1 en; un ru - Da „wie auch 2 
Re 5 Geſellſchafis- und Straßen- ar frifche Pfannkuden 
5 leidende Toiletten i Bäckerei Schwartz, Bromberg. Vorſtadt. 
85 und ſolche Perſonen, welche von Heiferkeit | prompt und ſauber auszuführen, bitte ich Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs, Palbleinen € 
2 ae 1 IR g 1770 Be ER e u en Anbei; 4 Gm. breit, für 13 ME. 50 Bf, 80 Ein, breit, für 13 ME. 50 Mi. Weinhandlung E. Gelhorn 
g huſten 20, befallen find, machen darauf J. Afeltowska, Modiſtin, ® Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
pr aufmerkſam, daß wir fortwährend Lager Gerechteſtraße 16. v nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
1 des echten Theiuiſchen. D L a ü. | 10 ſämmtlichen Leinenfabr kfaten franco. Viele Ainerennungöſchrelben 15 in und außer dem Hauſe: 
N Üranben-Sruf-Honigs as 008 1 N) Ober-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 
Ju W . Zidenfeimer in Mainz (a A | gültig ir 2T4ehungenohngMacbzablaug ER 
N Mk. 1, 1½ und 3) unterhalten und alle Ri len: 1 1. Ri n 
. ne 1 a0 von 1 8 ſofort — 25 7 1 Bun a Bordeaurivei 
. ausführen können. erade in letzter e ‘ : 5 4 ordeauxwein 
ie die delt Maler. Sanpkem. IM. 51000, 20000 ac PP Portwein, weiß 
a g ei Fritten 5 1 8 u ee Oskar Drawert, Aliſt Markt Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. ung be 
5 ſonders edel und hochvor züglich. Stellung erhält jeder überallhin Schönheit Neu erfundene, unübertroffene = batbjüh 
Anders & Co., Drogenh. Bruͤckenſtr. 18. umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ as Glycerin - Zahn - Creme . Luß 
Anton Koczwara Drogenh Auswahl Courier, Berlin⸗Weſtend 2. der Zähne | (sanitätsbehördlich geprüft) 


Der grosse Erfolg 


9 Für ein Galanterie- und Kurz⸗ 


* 7 
Jahres-Abſatz über 59,000 Doſen, aus 


7 
F. L. Sarg Soll 

= waaren⸗Geſchäft wird vom 1. April i 

2 event. auch decke eine tüchtige und & 00, der kgl. bair. Hof ⸗ Parfümerie Fabrik 
Ins erfahrene k. u. k. Hoflieferanten C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
8 Buchhalterin & Gassirerin er 1500: ber. 29 übriger @rfolg, 
Ks . riger 19, 
Bi; l = Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für > x 
3 couranten aefucht, Polniſche Sprache erwünſcht. 1 das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, lichen Aab aden enge 


Ne 


* 


N 


IS 


10 


kaufsartiket bildet, — eine 
grosse Concnrrenz und viele 


miserable Nachahmungen 
hervorgerufen, welche durch 
allerhand Zusiütze billig und 
schlecht gemacht, dem Leder ge- 
radezu schädlich sind und keine 
der Eigenschaften des echten 
VFoigt’schen Lederſettes be- 
sitzen ! Man verlange daher stets aus- 
drflicklich „Voigts Lederfett“, 
achte genau auf Etiquette und Firma 


Th. Voigt, Würzburg, 


und weise jedes andere zuriick. 


Einen Lehrling ſucht 


kann ſich melden bei 


Offerten sub L. 27 an die Exped. 


; isen liegen jedem Stüc j. Zu haben 
der „Thorn. Oſtdeulſchen Zeitung“. Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu 


bei Apothekern, Droguisten eto. eto. 1 Tube 70 Pfg Probetuben 10 Pfg.) 

in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt, Apoth ; Anders & Co. 
Hugo Glaass Such ö 

> Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


Westphal. 


1 Bäckerlehrling 


v V v 


L. 
können die Antiarthrinpillen und Fluid der 


Gichtleidenden Sternapotheke Kempten nicht genug empfohlen 


werden. Von allen Seiten rühmt man die vorzügliche Wirkung, So berichtet 


W. Kierczkowski, Bäckermſtr. 
Schillerſtraße 4. 


vorzuziehen. Allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, 
entfernt Weinſtein, üblen Mund⸗ und 
Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 
bis ins ſpäte Alter. a 50 Pf. bei 

Anders & Co. in Thorn, 
ITIIWIEDEDBUYIUYUUY 


erloren ER 


von der Eliſabethſtraſte nach dem Alt⸗ 
ſtädt. Markt RT 


ein Muff. ER Ab- 


| 
| 


In den meist. bess. Geschäften in Dosen zu 7 wird Durch meine Herr @. Rödel, Schieferdecker, Passau: zugeben auf dem Polizeiſekretariat. 
12, 20, 40 u. 70 Pfg. vorräth. Wo nicht, Jeder Ihre Antiarthrinpillen leisten mir gegen alle anderen erfolglosen Anpreisungs- N 
SEE Pe „natarrhPaftillen | mitte die vorzäglichsten Dienste und spreche ich Ihnen dafür meinen besten Dank J Kette. Abzuholen bel . 8 
EN Wohnungen 9. den Sr Br — Huſten befeitigt S.Al Sr ib aus. Ich kann Ihr Präparat jedem Gichtleidenden auf's Beste empfehlen.. Kulmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 71. 
9 ohnungen aaa 6. Rietz. DE 8. H. 8 Erhältlich sind diese Präparate zum Detailpreise von Mk. 4.— für die Pillen ar eine Beilage und ein 


In Beuteln a 35 Pf. in Thorn bei Ad. 
Majer, Drogenhandl., Breiteſtraße und 
©. A. Guksch, Breiteſtraße. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 72 \ 8 x 


und Mk. 2.50 für das Fluid, hinreichend tür längeren Gebrauch nur in den 


Apotheken. In Stolp bei Herrn E. Tracht, Anotheker. 


Ri: Eine 
zu vermiethen 


ittelwohnun 
Neuſt. Markt 


„„Iuuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 8 
tt ö 5 


r. 20, J. 


